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Tageschronik
Großes Aufräumen in Berlin.
Jmmer mehr Opfer der Straßenkämpfel!
Die Macht der Regierung wächſt.
Engliſche Offiziere in Leipzig
Die Teilung der Welt.
Beſetzung von Danzig und Thorn durch die

Amerikaner.

Der Verliner Polizeipräſident über die Lage in

Berlin.

Der neue Berliner Polizeipräſiden
Richter äußerte ſich zu einem Vertreter des „Beri.
Lok.Anz.“ über die Lage wie folgt

Nachdem es uns gelungen iſt, die Sparta
kiſterne er reſtlos auszunehmen, glaubeich, daß mit
dem heutigen Tage Ruhe, Ordnung und Sicher-
heit in GroßBerlin wieder einkehren werden.
Jedenfalls haben wir genügend Machtmittel in der
Hand, um irgendgewillt, dieſe Macht rückſichtslos
zu gebrauchen Jch habe die Sicherheitswehr feſt
in der Hand. Die unlauteren Elemente ſind aus

r5 worden. Die Truppen werden bemüht ſein,
hren guten Ruf wiederherzuſtellen. Jm Jntereſſe

der Ordnung und Sicherheit iſt es notwendig, daß
die entkommenen Führer Eichhorn, Liebknecht uſw.
ſo ſchnell wie möglich in Haft genommen werden.
Denn ſie haben ſich gegen die Staatsordnung ſchwer
vergangen Aber wir haben ſie zurzeit noch nicht.
Nur Ledebour, Dr. Meyer und der Sohn Lieb-
knechts ſind verhaftet. Vor einigen Minuten habe
ich erſt einige Anzahl Beamte ausgeſchickt, um
in der Wohuung Eichhorns eine Hausſuchung ab
zuhalten

Optimismus der Berliner Regierung.

Die Befreiung der Berliner Regierung von der ſtän-
dicgen Bedrohung durch die bolſchewiſtiſche Minderheit, hat,
wie die „Deutſche Allgem. Ztg.“ ſchreibt eine innenpo-
litiſche und eine außen politiſche Bedeutung. Es
iſt jetzt am Reiche, die Reichsregierung in ihrem Beſtreben
zu unterſtützen und das Mißtrauen gegen Berlin
aufzugeben. Die deutſche auswärtige Politik hat einen
Aktüvpoſten gewonnen. Die Gegner müſſen
verhandeln, und wir dürfen wieder an einen nahen
Frieden glauben, der uns in innerer Anarchie und äußerer
Ohnmacht zu entſchwinden drohte. Mit der Nativnal-
ver ſammlung wird eine wichtige Vorbedingung
des Friedens geſchaffen. Die „Germania“ ſchreibt
u. a.: Die deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion könne der
vorbehaltloſen und einmütigen Unterſtüßung des ganzen
deutſchen Volkes ſicher ſein, in der Forderung nach einer
loyalen Durchführung des Waffenſtillſtandsvertrages und
nach baldigem Abſchluß eines Präliminarfriedens. Der
„Vorwärts“ liefert den dokumentariſchen Beweis, daß die
Unabhängigen und Spartakiſten am 6. Dezember die Reichs
regierung abgeſetzt und die Regierung übernommen haben.
Er ſchreibt weiter: Am 12. Januar hat Württemberg ge
wählt Von den abgegebenen Stimmen entfielen rund 2,7
Prozent auf die Unabhängigen. Das dürfte dem
Reichsdurchſchnitt ungefähr entſprechen.

Die Opfer ſteigern ſich.

Die Verluſte der Regierungstruppen in den
Straßenkämpfen der letzten Woche in Berlin wurden
vom Potsdamer Soldatenrat am Sonnabend abend
mit 42 Toten und etwa 80 Verwundeten bekannt
gegeben, während die Verluſte von Spartakus 29
über 600 Toöte und unzählige Verwundete geſchätzt hat der Cuxhavener eiter“ und Soldatenrat

Einen draſtiſchen Beweis
für die „lichtbringende Wirkung“ der Revolution gab der
geſtrige Tag. Ohne irgendwelche Voranzeige (obwohl der
hieſige Magiſtrat ſchon um 1 Uhr nach telephoniſcher Mit-
teilung Kenntnis von dem Ausbleiben der Stromlieferung
gehabt hat!) ſetzte um 4 Uhr nochm. plötzlich der elektriſche
Strom aus, ſodaß auch unſere Zeitung, deren Hauptblatt
gerade den Druck begonnen hatte, nicht zur Austragung
gelangen konnte. Nur eine kleine Anzahl von Exemplaren
konnte an die Abholer und die nächſtgelegenen Gaſthäufer
verteilt werden. Jm übrigen iſt Merſeburg Abend und
Nacht hindurch, bis zur Stunde noch ohne Licht- und

nach der Ausruſung der ſoziuliſtiſchen Republikſämtliche Banken, Sparkaſſen und Kreditanftalten

unter ſeine Verwaltung geſtellt. Jn Cuxhaven
und in den beiden preußiſchen Kreiſen, die zum
Hamburger Wahlkreiſe gehören, iſt jede Wahl
tätigkeit unterbunden. Die Vertrauensmänner der
deutſchen Bolkspartei ſind unter Androhung der
Verhaftung verpflichtet worden, von jeder Wahl
tätigkeit abzuſehen. Soweit Parteigelder entdeckt
der find ſie von den Matroſen beſchlagnahmt
worden.

Beginn der Sozialiſterung im Weſten.

Kraftſtrom. Was das bedeutet, weiß jeder Einwohner zu
ermeſſen. Das geſamte gewerbliche Leben muß damit bald
zum Erliegen kommen. Als Grund wird der Kohlen
ſtreik im hieſigen Braunkohlenrevier angegeben. Die
Stromlieferung von Ammendorf mußte wegen völligen
Kohlenmangels eingeſtellt werden. Aber die Dauer
dieſer Störung iſt nichts zu ſagen. Wir werden bemüht

ſein, Notnummern herauszubringen, um unſeren Leſern
wenigſtens die wichtigſten Rachrichten zu jibermitteln

wurden. Allein beim ergebnisloſen Ang
Viehof verlor Spartakus 60 Tote, beim Kam
den Schleſiſchen Bahnhof faſt ebenſoviel.

Die Strafe.
Verſchiedenen Blättermeldungen aus Berlin zufolge

hat die überwiegende Mehrzahl der Soldatenräte der Groß-
Berliner Garniſon Beſchlüſſe gefaßt, in denen die Re-
gegierung aufgefordert wird, die bewaffnet gefangengenom-
menen Spartakiſten gerichtlich ihre Führer aber ſtandrechtlich
abzuurteilen.

Es wird anfgeräumt.
Am Montag mittag wurde die Schweſter Roſa Luxem-

burgs von Mannſchaften des freiwilligen Helferdienſtes in
ihrer Wohnung verhaftet; ebenſo wurde auch Dr. Levy,
der ſich dort aufhielt, feſtgenommen, außerdem ſollen die
Mutter Roſa Luxemburgs und ein Bruder in Haft ge-
nommen worden ſein. Nachmittags um 3 Uhr iſt in der
Altonger Straße die Schweſter Liebknechts verhaftet worden.

Freiwilligen- Andrang in Berlin.

Das Regiment Reinhardt hat ſich infolge der
freiwilligen Meldungen an Kopfzahl verdoppelt. Bei
der Kavalleriediviſion in Dahlem haben ſich im Ver
lauf eines einzigen Tages über 1500 Mann zu den
Waffen gemeldet, die ſofort eingekleidet und bewaffnet
wurden. Auch Offiziere in großer Zahl haben ſich
den Regierungstruppen zur Verfügung geſtellt. Das
preußiſche Staatsminiſterium hat angeordnet, daß
ſämtlichen Beamten, welche die Regierung mit der
Waffe unterſtützen wollen, ſofort Urlaub zu erteilen iſt.

Wieder Unruhen im Verliner Zeitungsviertel.
Mit Dunkelwerden wurde es geſtern im Berliner

eitungsr ertel wieder unruhig, und in den ſpäten Abend-en insbeſondere zwiſchen 10 und 11 Uhr, war das

Schießen ziemlich heftig. Wie man hört, ſind in den
Bodenräumen einiger Häuſer immer noch Reſte der Spar
takusleute verborgen, die in der Nacht auf die Dächer
ſteigen und von dort aus die Schutzwachen der Zeitungs-
gebäude beſchießen.

Waffenlager in der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin
Bei der Durchſuchung eines Hauſes Unter den Linden ſtießen

die Regierungstruppen auf eine gehe me Treppe, die zur ruſſiſchen
Botſchaft führte. Bei der näheren Durchfüchung fand man in der
ruſſiſchen Botſchaft ein großes Lager von ruſſiſcher vnd franzöſiſcher
Munition und Waffen vor

GSpartakus in Curhaven.

aufzunehmen.

Der Eſſener Arbeiter und Soldatenrat verteilt zuſammen
mit der ſozialdemokratiſchen Partei ein Flugblatt, in dem
es heißt: Das Kohlenſyndikat und der Zechenverband ſind
durch unſere Volkskommiſſare beſetzt worden. Damit iſt
der erſte Schritt zur Sozialiſierung getan. Da auch die
Forderungen der Gewerkſchaftsorganiſationen bewilligt ſind
ſo iſt jeder Grund zum Streik fortgefallen. Auf Grund
dieſer Tatſachen iſt beſchloſſen worden, die Arbeit wieder

geſehen werden. daß nunmehrdie Arbeit in weiten Amfange wieder aufgenommen
werden wird, nachdem die Bewilligung der Teu-
rungszulagen an die Bergleute allgemein bekaunt-
gegeben worden iſt.

Die Teilung der Welt.

Der „Matin“ will von unterrichteter Seite
erfahren haben, daß beim Büro der Friedens-
konferenz von den e'nzelnen Alliierten fol zende
Forderungen angemeldet worden ſind:

Frankreich verlangt die Annektion Elſaß-
Lothringens, militäriſche Sicher ungen, deren Amfang
durch die Verhandlungen feſtgeſtellt werden ſol,
und einen Teil Syriens. Die engliſchen Anſprüche
erſtrecken ſich in der Hauptſache auf die Kolonien
und ſind nach Jntereſſenſphären zwiſchen dem
Mutterland und den Dominions verteilt. Für ſich
ſelbſt verlangt Großbritannien vor allem türkiſches
Gebiet, das als Brücke zwiſchen den afrikaniſchen
Beſitz ungen und Jndien gedacht iſt. Jtalien will
die Hand auf das Trentino, Jſtrien und Dalma-
tien legen, gerät aber dabei in Gegenſatz zu den
Südſlawen, die Dalmatien gleichzeitig für ſich haben
wollen. Belgien hat einen Teil von Limburg
und die freie Benutzung der Scheldemündung
angemeldet. Rumänien wünſcht Beßarabien, die
Bukowina und einen Teil von Mazedonien. Grie-
chenland verlangt den nördlichen Teil von Epirus,
Gebietszuwachs in Thrazien und Kleinaſien. Alle
anderen ſtrittigen Fragen ſollen auf Grundlage
des Nationalitätenprinzips auf der Friedenskon-
ferenz geregelt werden.

Uneinigkeit zwiſchen Wilſon und Clemencean.
Zwiſchen Wilſon und Cleniendeau iſt noch keine Ueber

einſtimmung, erzielt worden, weil die von Wilſon beabſichtigte
ſofortige Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund die von
Frankreich geforderte Sühne ausſchließe und damit die fran
zöſiſchen Kriegsziele beeinträchtige:

Engliſche Offiziere in Leipzig.
Im Leipzig iſt eine Kommiſſion engliſcher Offiziere ein

getroffen, um die Ernährungslage der Stadt einer eingehenden
Prüfung zu unterziehen.

Franzöſiſche Beſetzung von Konſtanz
Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden die Franzoſen Kol

Wie die „Hamburger Nachrichten“ melden ſtang beſeßen; weil dort die Spartakiſten die Bürgerlichen en
Weiſe betätigen t



links ſtehenden, radikalen Elemente

Beſetzung der rechtsrheiniſchen Häfen durch die
Entente.

Duisburg, 13. Januar. Wie der Abſchnittskommandeur
der neutralen Zone mitteilt, hat die Entente bekanntgegeben,
daß die rechtsrheiniſchen Häfen nd Landungspunkte von den
Ententetruppen beſetzt werden. Duisburg erhält drei Kompag-

nien Beſatzung. t
Die Landesverſammlungswahlen in Württemberg.

Bei den Wahlen zur verfaſſunggebenden, Landesver-
ſammlung Württembergs erhielten die Deutſche Demokra-
tiſche Partei; in der die bisherige Fortſchrittliche Volks
partei und der größte Teil der bisherigen Nationalliberalen
Partei ſich vereinigten, 328555. Stimmen, die Württem-
bergiſche Bürgerpartei, in der die Konſervativen und die
rechtsſtehenden Nationalliberalen ſich zuſammengeſchloſſen
haben, rund 75 756 Stimmen und die übrigen konſervativen
Parteigruppen, nämlich der Württembergiſche Bauernbund
und der Württembergiſche Weingärtnerbund, zuſammen
32429, die Landwirte Oberſchwabens 5743 Stimmen. Das
Zentrum erhielt 272 192 Stimmen, die Mehrheitsſozialdemo
kratie 452 450 Stimmen und die unabhängige Sozialdemo-
kratie 40622 Stimmen.

Auf die Deutſche Demokratiſche Partei entfallen von
den 150 Sitzen der verfaſſunggebenden Landesverſammlung
38, auf die Bürgerpartei und die ſonſtigen konſervativen
Parteigruppen, die ihre Wahlliſten mit derjenigen der Bür-
gerpartei verbunden haben, zuſammen 25 Sitze, auf die
Mehrheitsſozialdemokratie 52 und auf die unabhängigen
Sozialdemokraten 4 Sitze.

Aus Stadt und Amgebung
Was gibt es an Lebensmitteln

Margarine
gelangt nach amtlicher Bekauntmachung in heutiger Nummer
am Sonnabend, den 18. Januar, zur Verteilung.

Die Ausgabe von Lebensmitteln
für die Zeit vom 20.--26. Januar wird in heutiger
Nummer amtlich bekanntgegeben. 4

Prokura

wurde dem Dipl.-Jng. Hans Bruns Blanckedorf- Merſeburg bei der
Firma C. W. Julius Blancke u. Co. G. m. b. H. in Charlottenburg
mit Zweigniederlaſſung hierſelbſt erteilt.

Deutſchnationale Wählerverſammlungen.
Lauchſtedt, 10. Januar. Vor vollem Hauſe konnte in der

heute ſtattgefundenen Wählerverſantmlu rig der Deutſchnationalen
Volkspartei im „Kronprinz“ der Redner des Abends Herr Dr. Rade-
machex Merſeburg zu den Erſchienenen ſprechen. Nach einem Rück
blick auf die Ereigniſſe ſeit November 1918 ging er zur Erklärung der
Parteigründung über und erläuterte das Parteiprogramm. Darauf
führe er etwa folgendes aus: Wag hat da 9. November. gebracht
Unſere Armee, die mehr gekoſterrwat, als e Geſchichte jemals vr-
künden konnte, brach zuſammen; wie unſere Feinde ſelbſt ſagen, kurz
vor dem Ziel, von innen heraus zermürbt. durch ſyſtematiſches Unter-
graben der Disziplin von eigenen Volksgenoſſen wie mit traurigem
Stolz der Sozialiſt Vater in Magdeburg öffentlich bekannte.Als dies gelungen war, ſtand das Bürgertum das geſchlafen

hatte, unſchlüſſig den organiſierten Parteien gegenüber, die ihre Par
teiziele höher ſtellten, als das Vaterland. Es iſt zuzugeben, daß die
gefallene Regierung ſchwere Jrrtümer beging, daß ſie in Täuſchung
lebte und auch das Volk vielfach getäuſcht wurde und ſo die Revo
lution den Nährboden fand, die Revolution die uns für 50 Jahre
ſchwere Leiden bringen wird und ſpätere Geſchlechter einſt fragen
werden, wie war das möglich. Dieſe Revolution war ein ſchwerer
Jrrtum der Arbeiterführer, die dem Volke ſagten: „Der Funke ſpringt
über die Grenzen“ und darauf ihre Hoffnung bauten. Das trat nicht
ein, aber Deutſchlands Macht und Anſehen iſt zerſtört Was hat uns
die Revolution weiter gebracht? Friede und Freiheit wurde dem
Deutſchen Volke, verheißen. Und heute? Sind wir weiter als im
November? Jn den Straßen Berlins Maſchinengewehrfeuer, Terror,
Bekämpfung der Nevolutionsmacher unter ſich, Ausſicht auf gänz-
lichen Untergang. Das Gegenteil von Freiheit. (Störung des Red-
ners durch afweſende Unabhängige.) Mit Bezug hierauf ſagte der
Redner: „So ſieht die Freiheit aus!“ Redner geht dann auf die
traurigen wirtſchaftlichen Folgen der Revolution ein.
Ein weiterer Vorwurf trifft auch die Urheber der Revolution, daß es
ihnen nicht gelungen iſt, die Maſſen, die ſie gerufen, auf der richtigen
Vahn zu erhalten. Selbſt in Berlin kämpfen Arbeiter gegen Arbeiter.
Das Aeußerſte können ſie nicht verhüten. Wir haben nur noch für
wenige Wochen Rohſtoffe. Die Lebensmittelzufuhren ſtocken infolge
der Eingriffe der Polen im Oſten und durch örtliche Eingriffe Unbe-
rufener. Von dieſer Seite ſei auch keine Beſſerung zu erwarten. Des-
halb ergeht der Ruf an das deutſche Bürgertum, über
ſeine Zukunft ſelbſt zu entſcheiden, durch die Ntionalverſammlung.
Bürger! ſammelt Euch, wie die anderen, es geht ums Ganze, um
unſere Exiſtenz! Redner begründet dann die Notwendigkeit der Grün-
dung der deutſchnationalen Volkspartei, wobei er erkärt: Da wir uns
nicht politiſch entmannen laſſen wollten, war die Bildung einer
eigenen Partei die Folge. Die Schuld an der Zerſplitte-
rung trägt die Demokratie, die es nicht über ſich brachte,
die eigenen Jntereſſen zum Wohle des ganzen etwas in den Hinter
grund zu ſtellen. Beide Parteien konnten weit miteinander gehen,
da ja das Alte zuſammengebrochen und andere Anſchauungen Platz
greifen. Wir glauben, daß niemand Anlaß zu Zweifeln hat, daß
die Jntereſſen der Landwirte, der Bürger, der kleineren Beamten
und Handwerker bei uns nicht beſſer aufgehoben ſind, als bei unſeren
Gegnern, von denen uns allerdings die Weltanſchauung trennt, a
ein Volk die Grundlage einer 500 jährigen Geſchichte nicht plötzli
abſtreifen kann, ſondern weiter bauen will. Mit einem warmen
Appell, am 19. Januar recht zahlreich an die Wahlurne zu treten und
für die Liſte der Deutſchnationalen Volkspartei zu ſtimmen, be
ſonders an die Frauen, die zum erſtmale gleichberechtigt
neben den Männern wählen, ſchloß der Redner unter ſtarkem Beifall
der zahlreich erſchienenen Freunde der Parteibeſtrebungen ſeine Aus
führungen.

Creypau, 13. Januar. Am Sonntag, 12. Januar, fand hier im
Gaſthofe zur Preußiſchen Krone“ eine öffentliche Wahlverſammlung
der Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt Der Vorſitzende,
Bartmuß, erteilte Herrn Kaufmann Tänzer aus Merſeburg
das Wort, worauf dieſer u. a. folgendes ausführte:

Jetzt iſt ein fruchtloſes Verweilen bei der Vergangenheit eine
Gefahr. Die Gegenwart und Zukunft verlangen alle unſere Kräfte.
Die Revolution des vergangenen Jahres hat ſtatt der lange vorher
von Arbeiterkreiſen verkündeten Freiheit nur Zügelloſigkeit gebracht,
Auflöſung und Vernichtung, wohin wir blicken. Sparſamkeit im
Staats und Privathaushalt bei vermehrter, mit dem Ausland kon-
kurrenzfähiger Produktion, iſt bitterſte Notwendigkeit. Jn diametra-
lem Gegenſatz dazu ſtehen die modernen Lohnforderungen der Arbeiter
und die utopiſtiſchen Experimente des Sozialismus und Kommunis-
mus. Wir haben allen Grund einig zu ſein. Bis auf die ganztreben wir ja auch ein Fiel

Wiedergelundung unſeres Vaterlandes. Die Wege allerdings

den. Wir erreichen das gemeinſame Ziel niemals, wenn
zwiſchen den einzelnen Berufsſtänden weiterhin gpredigt

wird, ſtatt ein freundſchaftliches Einvernehmen, namentlich zwiſchen
Arbeiter und Arbeitgeber anzubahnen. Nachdem Redner das be
ſonders aktuelle Thema Kirche und Staat beleuchtet hatte, wies
er darauf hin, daß es nötig ſei, daß an dem Wiederaufbau, unſeres
ſchwergeprüften Vaterlandes Männer und Frauen arbeiten, die durch
aus deutſch in ihrem Weſen ſind und forderte zum Schluß die
Anweſenden auf, dieſes Moment bei der Wahl am 19. Januar
leitend ſein zu laſſen. Jm Jntereſſe des öffentlichen politiſchen
Meinungsaustauſches kann man nur wünſchen, daß jede Verſamm
lung ſo ſachlich und ruhig verliefe.

Der Wahlansſchuß für den Regierungsbegzirk
Merſeburg

trat am Montag vormittag im Sitzungsſaale des Bezirks-
Ausſchuſſes hier zu einer Sitzung zuſammen. Den Vor-
ſitz führte der Wahlkommiſſar Regierungsrat Knoblanch.
Es ſind 7 Wahlvorſchläge beſtehen geblieben, und zwar:
1. Deutſchnationale Volkspartei( Liſte Poſadowski), 2. Chriſt-
liche Volkspartei (Liſte Dietrich), 3. Deutſche Volkspartei
(Liſte Gerlich), 4. Mittelſtandspartei in Eisleben (Liſte
Ebert), 5. Deutſch- demokratiſche Partei (Liſte Delius), 6.
Alte ſozialdemokratiſche Partei (Liſte Thiele) und 7. Un-
abhängige ſozialdemokratiſche Partei (Liſte Kunert). Der
Vorſchlag des Bauernvereins Eckartsberga iſt zurückge-
zogen worden. Die nun beſtehenden 7 Wahlvorſchläge
ſind geprüpft worden und wurden vom Wahlausſchuß für
richtig anerkannt. Dann wurden die beantragten Verbin-
dungen der Liſten bekannt gegeben. Es haben eine
Verbindung beantragt die Deutſchnationale Volkspartei,
Deutſche Volkspartei, Chriſtliche Volkspartei und Mittel
ſtandspartei ſowie andererſeits Alte ſozialdemokratiſche Par-

b

tei und Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei. Die Ver-
bindungen wurden für gültig anerkannt. Der Wahl-
kampf im Regierungsbezirk wird ſich nunmehr in der
Haupyſache zwiſchen drei Grnppen abſpielen: der Sozial
demokratie, den rechtsſtehenden Parteien und der Deutſchen
demokratiſchen Parteil

Eine öffentliche Stadtverordneitenſitzung
fand geſtern ſtatt. Zum Stadtverordnetenvorſteher wurde
gewählt der bisherige Vorſteher Landesrat Bothe, zum
Stellvertreter Stadtverordneter Frauenheim, zum Schrift-
führer Magiſtratsſekretär Kirchner, zum ſtellvertretenden
Schriftführer Stadtverordneter Eichar d t. Es wird ſodann
beſchloſſen, in das Magiſtratskollegium ein weiteres Mit-
glied, und zwar aus dem A.- u. S.-Rat hineinzuwählen.
Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die Reufeſt-
ſetzung der Anſtellungsbedingungen und des Beſoldungs-
plans der ſtädtiſchen Beamten. Die Vorlage geht noch
einmal an die Kommiſſion zurück.

Wie ſoll die deutſche Frau wählen?
Die deutſche Frau tritt ein für Recht und Ordnung,

die jetzige Ordnung und Willkürherrſchaft iſt ihr ein Greuel.
Die Frau iſt Hüterin der Tradition. Jhr liegt in Familie
und Haus die Pflege deſſen ob, was uns von nnſeren
Vorfahren als heiliges Erbe hinterlaſſen iſt. Am ſtärkſten
e de Pflege des großen Erbes der deutſchen Geſchichte
aber tritt

die deutſchnationale Volkspartei
ein. Die deutſchdemokratiſche Partei iſt als Fortſchritts
partei lange Zeit mit der Sozialdemokratie zuſammenge-
gangen und ſie wird auch in Zukunft weite Strecken mit
dieſer zuſammengehen. Darum wird jede deutſche Frau,
die ihrer entſchiedenen Abneigung gegen die Sozialdemo-
kratie Ausdruck geben will, eintreten für

die deutſchnationale Volkspartei!

Ernennung eines Wahlvorſtehers.
Zum Wahlvorſteher des 105. Stimmbezirks (Holleben,)

wurde an Stelle des Amtsvorſtehers Weiße der Mühlen-
beſitzer O. Traue in Holleben beſtimmt.

Die Auszahlung der Kriegsunter ſtützung
wird in ihrer Reihenfolge in heutiger Nummer amtlich
bekanntgegeben.

Keine Teuerungszulagen für die Geiſtlichen
Die für alle Beamten und Lehrer des Reiches und der einzelnen

Bundesſtaaten bewilligten einmaligen außerordentlichen Teuerungs-
zulagen, die teilweiſe ſchon vor Weihnachten ausgezahlt ſind, wurden
nunmehr, wie von zuverläſſiger Seite berichtet wird, auch für die
Geiſtlichen angewieſen. Es wäre auch eine Tat höchſter Ungerechtig-
keit und Willkür, wenn die evangeliſchen Paſtoren, die mit einem
Anfangsgehalt von 6,60 Mk. für den Tag beginnen und nach 24 Jah-
ren auf 16,60 Mk. ſteigen, leer ausgegangen wären, während die
einfachſte Handarbeit mit wahnſinnigen Löhnen entſchädigt wird und
die Begehrlichkeit immer mehr fordert.

Erhöhung der Porzellanpreiſe.
Der „Nürnberger Bund“, Großeinkaufsverband für Glas, Por-

zellan und den ger Hausrat in Nürnberg ſchreibt uns:
Der Verband deutſcher Porzellanfabriken hat unterm 12. Dezem-

ber 1918 eine weitere Erhöhung der bisherigen Preiſe um 335 Pro-
zent beſchloſſen. Ferner kommt der bisherige Kaſſa-Skonto von
3 Prozent in Wegfall. Dieſer neue Aufſchlag wird ab 12. Dezember
1918 auch auf alle älteren Aufträge berechnet, ſo daß die Händler-
ſchaft von dieſem Zeitpunkt an für alle zu beziehenden Porzel
lane dieſen Aufſchlag zu tragen hat. Ernſte und einſichtige Por
zellanfabrikanten behaupten überzeugend, daß dieſer neue Preisauf-
ſchlag in Anbetracht aller Verhältniſſe nicht nur berechtigt ſei, ſondern
er hätte bereits im Frühjahr eingeführt werden müſſen. Die Kund-
ſchaft wird ſich alſo damit abzufinden haben.

Porzellan iſt ſeit Kriegsausbruch wie folgt geſtiegen: Für ein
Tafelſervice, welches vor Ausbruch des Krieges 100 Mk. koſteke, wird
jetzt berechnet der doppelte Preis 200 Mk. plus 50 Prozent Auf-
ſchlag 300 Mk. plus 33 Prozent r 400 Mk. plus
Bern und Kiſtenverluſt 425 Mk. hierzu die Fracht ab Fabrik

450 ca.An einen Rückgang der Porzellanpreiſe iſt in abſehbarer Zeit
nicht zu denken, da Arbeitslöhne, Rohmaterial, Kohlen uſw.
noch ſtändig im Steigen ſind. Wenn der Kohlenmangel nicht bald
behoben wird, ſo iſt auch eine Erhöhung der Produktion nicht möglich.
Der Nürnberger Bund hält es daher im allgemeinen Intereſſe für

einsSängerchors umrahmt.

ſondern ihre Lager ergänzen. Die Privatkund aber
hingewieſen, daß ſie ihren Bedarf bald decken möge, denn die Lager
ſind bei den Fabriken leer und bei den Händlern knapp. Ein
Rückgang der Preiſe iſt aber auf Jahre hinaus nicht
zu erwarten.

ratſam, daß die Händler früher erteilte Aufträge annulereL Be War berg
Deutſchöſterretchs Zugehörigkeit zum Reich.

n der deutſchöſterreichiſchen Nationalverſammlung erklärte bei
der Beratung über den Schutz der bedrohten deutſchöſterreichiſchen
Gebiete der ſozialdemokratiſche Staats kanzler Dr. Renner:
Wir werden das Unrecht das wir jetzt von Tſchechen und
Südſlawen über uns ergehen laſſen müſſen niemals hin-
nehmen in der knechtiſchen Geſinnung desjenigen, der ſich wieder
Recht und Billigkeit ſchlagen läßt, ſondern wir werden unſer Recht
fordern und nie auf dasſelbe verzichten. Die deutſche Nation in
Europa wird durch die Niederlage wachſen. Sie wird abſchütteln.
was an ihr morſch und alt war, ſie wird in reinem Sinn ein Volk
der Dichter und Denker werden, aber auch ein Volk praktiſcher Schöp-
fung und Mitſchöpfer der neuen Ordnung. Wenn heute in der gan-
zen Welt die Worte vom Völkerbund einen guten n haben, ſo
ſei in der Stunde der Demütigung geſtattet zu erklären, daß der Bund
der Völker zuerſt unſerem Kant vorſchwebte. Bezüglich der Gründe
für den Anſchluß Deutſchöſterreichs an das Deutſche
Reich ſtellte der Staatsſekretär feſt, daß das Motiv, das uns alle
beherrſcht, die Tatſache iſt, daß wir Deutſche ſind Das Bewußtſein
dieſer Einheit iſt ſo mächtig und ſo unwiderſtehlich, daß man uns zwar
durch eine feindliche Macht oder durch die Macht unverſtändiger
Schiedsrichter wieder Grenzpfähle ſetzen kann. Aber die Grenzpfähle
kann man herausreißen. Die Blutsgemeinſchaft überdauert Jahr-
hunderte. Es wäre ein vergebliches Unterfangen, uns
geiſtig zu tren nen. Die Macht haben die anderen, mögen ſie auch
klugen Gebrauch davon machen!

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Miſſionsfeſt.

Reipiſch, 14. Jan. Sonntag, den 12. d. Mts., fand
hier ein Jahresfeſt der Jnnern Miſſion ſtatt. Nach einem
Feſt- und Abendgottesdienſte, beide durch Herrn Pfarrer
Wuttke Merſeburg gehalten, fand eine Rachfeier im
Gaſthauſe ſtatt. Einige Geiſtliche, ſowie männliche und
weibliche Gemeinde-Glieder hielten Anſprachen über ver-
ſchiedene Zweige der Jnnern Miſſion.

W

Aus Provinz und Reich
Eingemeindung von Nietleben.

Halle, 14 Jan Die behördliche Genehmigung der Eingemeindung
der Provinzia -Landeshbeil- und Pflegeanſtalt Nietleben ſowie der
Häuſer vom Nebelungſchen bis Hoffmannſchen Grundſtück der Halle
ſchen Straße und der Feldflur Gimritz von dort nach der Heide zu
ſchon erteilt worden. Die Landgemeinde Nietleben verliert durch
dieſe Eingemeindung nach Halle ganz erhebliche Steuerzahler.

Feuersbrunſt.

Magdeburg, 11. Januar. Durch einen großen Brrnd, der
geſtern abend nach 8 Uhr in der Druckerei- Abteilung der „Magde
burgiſchen Zeitung“ ausbrach und mehrere Stunden währte, wurde
der Rotationsmaſchinenſaal und in der Folge der geſamte Betrieb
vorübergehend vollſtändi r Es gelang jedoch bereits im
S der Nacht einen Teil der Maſchinen wieder betriebsfähig zu
machen.

Des Amtes enthoben.

Sangerhauſen, 10. Januar. Der Vorſitzende des Arbeiterrates
Franzke wurde ſeines Amtes enthoben da ihm Dre
mäßigkeiten nachgewieſen wurden; es ſoll ſich um Annahme von Ve
ſtechungsgeldern handeln.

Folgenſchwere Exploſion.
Altenburg, 34. Jan. Jn der Kauerndorfer Munitionsfabrik

entſtand eine Exploſion, wodurch eine Arbeiterin getötet wurde,
Während drei andere Frauen ſchwere Verletzungen davontrugen und
alle Fenſter in Trümmer gingen. Verurſacht wurde das Unglück
durch zu tiefe Bohrung bei der Entladung vo Granaten.

Selbſt hoher Lohn zieht nicht!
Erfurt, 14. Jan. Für die kommunalen Notſtandsarbeiten haben

ſich insgeſamt 17 Arbeitsloſe gemeldet, obwohl die Anzahi der Ar-
beitsloſen Erfurt hatte eine ſehr ſtarte Kriegsinduſtrie 5000
beträgt. Die Löhne, die bei den Arbeiten nach Uebereinkunft der
Arbeiter mit dem Erfurter Magiſtrat gezahlt werden, betragen proTag für Verheirateie 15 Mk., für Unverheiratete 12 t.

Große Diebſtähle.
Quedlinburg, 14. Jan. Einer hieſigen Sämereifirma wurden

Sämereien im Wer e von 21000 M. geſtohlen. Ferner ſind einem
Oebſter 17500 Mk. Ba geld entwendet worden.

Schleichhandel mi Gold.
Berlin, 10. Januar. Ein großer Schleichhandel mit Gold iſt von

der Berliner Kriminalpolizei aufgedeckt worden. Es war bekannt
geworden, daß zwei Männer, die in einem Hotel wohnten,
250 000 Mk. in Goldſtücken zum Kauf angeboten hatten.
Für ein Zwanzigmarkſtück verlangten ſie 85 Mk. in Scheinen. Als die
Kaufluſtigen zum Abſchluß des Geſchäfts im Hotel erſchienen, griff
die Polizei ein und beſchlagnahmte 65 000 Mk. in Gold
ſtücken. Jn der Wohnung eines der Verkäufer wurden dann noch
eine Rolle Plattengold und 15000 Mk. in Silbergeld gefunden.

n n ded

Turnen, Spiel und Sport
Proteſt Halle 96--V. f. B. Geſtern würde in Leipzig

über den von Halle 96 beim Verband eingebrachten Proteſt über
das Verbandsſpiehlim November 1918 verhandelt.
Wie uns mitgeteilt wird, muß das Spiel wiederholt werden.

Einen Begrüßungsabend für die aus dem Heeresdienſt zu
rückgekehrten Mitglieder veranſtaltete der Männer-Turnverein
am Sonnabend abend in ſeinem Vereinslokal. Das Programm
des Abends zerfiel in drei Teile: Begrüßung der Heimgekehrten,
Gedenken der gefallenen Mitglieder und Ehrung der kriegsge-
trauten Mitglieder, die während des Krieges nicht in der im
Verein ſonſt üblichen Weiſe beglückwünſcht werden konnten.
Auch der in Kriegsgefangenſchaft ſchmachtenden Mitglieder
wurde gedacht. Die einzelnen Punkte wurden von ſinnigen Ge
dichten, dargeboten von Turnerinnen, und Chorliedern des Ver

Auch die Turnerinnen ließen es
ſich nicht nehmen, ein mehrſtimmiges Lied zu bieten und mit
einigen Liedern zur Laute aufzuwarten. Nach den Dankesworten,
die einer der Heimkehrenden vorbrachte und die mit einem Gut
Heil für den Männer-Turnverein ſchloſſen, ergriff der Vorſitzende
das Schlußwort, in welchem er die eBdeutung der turneriſchen
Mitarbeit bei einem Wiederaufbau Deutſchlands ſtreifte. Mit
einem Gut Heil für das neue Deutſchland ging die Verſamm-
lung auseinander, die Zeugnis von dem ſchönen, e
und turnbrüderlichen Geiſt im Männer-Turnverein ablegte.
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9 Bekanntmachung
betreff. Nationalverſammlung.

Zum Wahlvorſteher des 105.
Stimmbezirkes (Holleben) be
ſtimme ich anſtelle des Amts
vorſtehers Weiſe den Mühlen-
beſitzer O. Traue in Holleben.

Merſebürg, d. 13. Jan. 1919.
Der Landrat.

Frhr. von Wilmowski.
Bekanntmachung.

Ich mache ausdrücklich darauf
aufmerkſam, daß die außer
ordentliche Kriegsabgabe für
1918 an die Preußiſche Kreis
kaſſe zu Merſeburg, Domplatz

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegs

Unterſtützung erfolgt in nach
ſtehender Reihenfolge:
Donnerstag, den 16. Jan. 1919
Liſten Nr.

1--1000 von 8--9 Uhr vorm.
10011500 910
1501--2000 10 112001-— Schluß 1112

Es wird wiederholt darauf
aufmerkſam gemacht, daß
weitere Zahlungen nur dann
erfolgen können, wenn eine
Beſcheinigung des Truppen-
teils oder der ſonſtigen zuſtän-
digen Behörde darüber bei-
gebracht wird, daß der Ein-
gezogene noch dem Heeresdienſt
angehört oder ſich in Gefangen-zahlen iſt.

erſeburg, d. 14. Januar 1919
Der Vorſitzende

der Veranlagungs Kommiſſion.
J. A. von Neuhaus.

ſchaft u. dergl. befindet.
Merſeburg, den 13. Jan 1919.

Die Zahlſtelle.
J.-Nr. IX. 137/19.

Bekanntmachung.
Wahlen zur verfaſſunggebenden deutſchen

Nationalverſammlung.
Auf Grund des t 28 der Wahlordnung für die Wahlen

x verfaſſunggebenden deutſchen Nationalverſammlung vom
Rovember 1918 werden nachſtehend die für die Wahl zu

m Wahlvorſchläge und ihre Verbindungen zur öffent-
Kenninis gebracht. Die Wahlvorſchläge ſind der Zeit-

ſehge des Eingangs nach geordnet.

Wahlvorſchlag Kunert.
Bunert, Fritz, Schriftſteller, Berlin-Lichterfelde, Roonſtr. 24.
Raute, Guſtav, Zigarrenfabrikant, Eilenburg, Gr. Mauerſtr. 16.
Hoenen, Wilhelm. Redakteur, Halle, Yorkſtr. 78.
Düwell, Dernhard, Redakteur, Zeitz, Blumenſtr. 5.
Hübler, Anng, geb. Müller, Buchdruckersehefrau, Schkeuditz,

Auguſtaſtr. 8.
Menzel, Guſtav, Kaufmann, Halle, Kl. Ulrichſtr. 31.

ildesrandt, Fulins, Parteiſekretär, Halle, Glauchaerſtr. 71 a.
giparek Gottlieb, Redakteur, Halle, Volkmannſtr. 34,

Banſe, Paul, Geſchäftsführer, Halle, Schleifweg 3.
Wahlvorſchlag Ebert.

1, Dr. Theodor Ceert, Oberrealſchuldirektor in Eisleben.
2. Albert Schmidt, Poſtſchaffner in Eisleben
3. Georg Kutzke, Architekt, Eisleben.
4. Dr. Otto Schröck. Sanitätsrat, Eisleben.
z. Alwin Knöfel. Konditor, Eisleben.
8. Ern t Otto, Kreisausſchußſekretär, Eisleben.

Wahlvorſchlag Graf Poſadowsky-Wehner.
Staatsminiſter a. D. Arthur Graf Poſadowsky-Wehner in
Naumburg a S.
wirt Richard Seibicke in Burkersroda, Kreis Eckarts

erga.
Sozialſekretär Dr. phil. Wilhelm Carlſſon in Halle a. S.
Bildhauerin Eliſabeth Roediger-Waechtler in Halle a. S.

farrer D. Robert Paaſche in Dieskau, Saalkreis.
elegraphenbauführer Franz Puhlmann in Eisleben.

Schuhmacher-Obermeiſter Bernhard Arndt in Halle a. S.
Lehrer Fritz Kruſekopp in Lettin a. S.
Prakt. Arzt Dr. med. Otto Stanze in Rieſtedt, Krets
Sangerhauſen.

2 Wahlvorſchlag Delius.
Carl Delins, Poſtſekretär in Halle.
William Koch, Landwirt in Unterfarnſtedt.
De. Willi Blankenburg, Oberlehrer in Zeitz
Fräulein Dr. Aenes Goſche in Halle.
Anauſt Mangold, Fleiſchermeiſter in Halle.
Keppler, Friedrich, Gewerkſchaftsſekretär in Bitterfeld.

Renatus Schleeſe, Mittelſchullehrer in Wittenberg
Reinhold Ley, Handlungsgehilfe in Pleſſa.
Katharing Barow, Fräulein, Jugendpflegerin in Merſe
burg.

Wahlvorſchlag Dietrich.
Emil Dietrich, Lehrer, Halle a. S.
Dr. Leo Herwegen. Dipl Jng. und Berginſpektor, Halle a. G.
Robert Heddergott Dechant, Halle a. S.
Albert Mathei, Bergmann, Helbra.
Michael Joſek, Jngenienr, Zeitz.
Franz Metze, Buchbinder, Halle a. S.
Joſef Schmidt, Poſtdirektor, Halle a. S.Theodor Wolf, Fabrikant, Weißenſels.
Frau Emma Bernhardt, Halle a. S.

Wahlvorſchlag Thiele.
Adolf Thiele. Schriftſteller, Halle a. S., Bernhardyſtr. 68.
Otto Voß, Bezir?sleiter, Halle a. S., Gr. Ulrichſtr.
Lydia Ruehland, Schweſter, Dürrenberg.
Hermann Garbe, Bezirksleiter, Halle a. S, Harz 42.

riedrich Kleeis. Arbeiterſekretär, Halle a. S., Branden
urgerſtr. 2.

Richard Krüger, Geſchäftsführer, Merſeburg.
Friedrich Richter, Eiſenbahner, Brachſtedt b. Halle.
Wilhelm Privenanu, Geſchäftsführer, Pieſteritz b. Wittenberg

Wahlvorſchlag Gerlich- e
Heinrich Gerlich, Dr. phil. et rer. pol Geſchäftsführer des
Zentralverbandes der chemiſchtechniſchen Induſtrie (Mittel
Kleininduſtrie und Handel), Berlin.

2. Robert Herdenreich, Handlungsgehilfe, Halle.
3. Otto Rohe, Bauer, 1. Vorſitzende des Deutſchen Bauern

vereins, Schillingſtedt.
4. Karl Petzold, Rechnungsrat, Regierungsſekretär, Merſeburg
5. Eduard Sehmiſch, Rektor der Mittelſchule, Merſeburg.
6. Anna Zimmermann, Frau Zugführer, Halle.
7. Oswald Stieler, Bürgermeiſter, Elſterwerda. e8. Karl Wieſemaun, Bauer, Burgwenden. a
9. Walther Prietze, Pfarrer, Königerode (Harz). i

Die Wahlvorſchläge Kunert und Tiele ſind mitein-
ander verbunden. Ebenſo ſind die Wahlvorſchläge Ebert,
Graf Poſadowsky-Wehner, Dietrich und Ger
lich miteinander verbunden. Außerdem hat eine engere
Unterverbindung der Wahlvorſchläge Ebert und Gerlich
ſtattgefunden.

Es iſt ausdrücklich darauf aufmerkſam zu machen, daß
bei der am 19. Januar d. Js. ſtattfindenden Wahl die Namen
auf den einzelnen Stimmzetteln nur einem einzigen der
vorſtehend bekannt gegebenen Wahlvorſchläge entnsmmen
ſein dürfen.

Die oben als verbunden bezeichneten Wahlvorſchläge
er den anderen Wahlvorſchlägen gegenüber als ein Wah
vorſchlag.

Merſeburg, den 13. Januar 1919.
Her Wahlausſchuß für die Wahlen zur verfa

deutſchen Nationalverſammlung, 13. Wa

Der Vorſitzende. Dr. Knoblauch, Regierung re

i e
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gebenden

aus Merſeburg.

Oeffentliche Wählerverlammlung

DeutſchNationalen Volkspartei
Kreisgruppe Merſeburg.

Die Dentſch- Nationale Volkspartei, Kreisgruppe Merſeburg, ladet alle
Wähler und Wählerinnen zu einer Verſammlung auf

Donnerstag, den 16. Januar 1919, um 7' Uhr «abends,
in

Ausgabe von Margarine
am Sonnabend, den 18. Januar

1919.
Es werden zugeteilt:

40 Gramm Margarineauf jede
Staötfettmarke zum Preiſe
von 18 Pſa. und auf jede
Zuſatzfettmarke mit dem Auf-
druck B. u. G.) 50 Gr. Mar-
garine zum Preiſe von 2 Pfg.
Nur Kranke erhalten auf jede
Zuſatzfettmarke mit dem roten
Auidruck k. 50 Gramm Butter
zum Preiſe von 40 Pfg.

Merſeburg, den 13. Jan. 1919.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.

L. A. II. 93/19.
Verkaute Sonnabendd,

den 18. Janunr. nachmittagWallendorf, in Saaled. Gaſthofs zu Wallendorf

Sprecher: Herr Kaufmann Karl Tänzer

Deutſch Nationale Volkspartei

Kreisgruppe Merſeburg.

Uhr, Gasthof mit A is-
spannung und Fremuen-
verkehr zum „Goldenen
Adler“, Lietzen. Brand-
kaſſe 45 090 k. Anzahlung
15--20 000 Mk.

Ernst Thomas,
z. Zt. Goldener Adler, Lützen

Verkaufe sofort
solange der Vorrat reicht

Speisezimmer v. Mk. 1950, an
Schlafzimmer v. Mk. 980, an

aus Merfeburg.

Oeffentliche Wählerverſammlung

Deukſch-Nationalen Volksparkei,
Kreisgruppe Merſeburg.

Die Dentſch- Nationale Volkspartei, Kreisgruppe Merſeburg, ladet alle
Wähler und Wählerinnen zu einer Verſammlung auf

Donnerstag, den 16. Januar 1919, um 8 Uhr ahend-,

Schkopan, im Gaſthof zum Raben

Sprecher: Herr Rechtsanwalt Dr. Rademacher

Deutſch Nationale Volkspartei

Kreisgruppe Merſeburg.

Kücheneinricht. v. Mk. 395, an
Versandt nach allen Bahnstationen.

Möbelhaus Grobe, Leiprig,
Lieoigstr. 8I., Ecke Nürnbergerstr.

Sohlennägel,
Paket, Jnhalt ca. 1000 Stück,
3 Mk., Muſter frei. Verſchie-
dene dünnſtiftige Sorten ge-
miſcht kg 5 Mk., Stifte, Texe,
Schwielen, billigſt bei
Max Jörger, Frankfurt a. M.,

Holzgrabven 7.

A usgekämmites

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfred Kluge,
Bahnhofſtraße 8.

Tücht. Kontoriſtin
mit ſämtl. Kontorarb. vertraut,
zute Zeugn., ſucht f ſofort od.
ſpät. Stellung als Kontoriſtin;
Lohnbuchholterin oder Priv.-
Sekr. Offerten unt E. L. 84
an die Exped. d. Bl.

Für deutſche

Ehre

Fürs deutſche

Volk
O

Arbeiter,
Soldaten,

Studenten.

Schüler,
Penſionäre,

alle Bürger
und Bürge-

rinnen, die noch
freie Zeit haben,
und die wichtige

Dienſte (auch gegen
entſprechende Bezahlung)

Deutſchnationalen

/Jolkspartel

tun wollen, werden gebeten,

fich in der

Geſchäftsſtelle
Entenplan 9

zu melden.

2 junge Ruſen Einfamilienhans

in der Umgegend Merſeburgs
zu kaufen geſucht. Angebote
unter F. 37. a. die Geſchäftsſt.
dieſer tung.

n verkaufen

e

Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Zeit vom 20. bis 26. Januar 1919 werden auf den

Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
100 gr Gries zum Preiſe von 10 Pfg. auf Bezugsſchein Nr. 6
1 Pfd. Kohlrüben z. Preiſe v. 8 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 7
u Pfd. Marmelade z. Preiſe v. 50 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 8
50 gr Ketsmiſchung z Preiſe v. 20 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 9.

Abgabe der Bezugſcheine Nr. 6 bis einſchl. 9 am Mittwoch,
15. Januar und Donnerstag, den 16. Januar 1919.J der Volts- und Mittelſtandstüche und in den Gaft-
wirtſchaften ſind für Mittageſſen abzugeben Bezugſchein
und Quit ung Nr. 6.

Einreichung der Forderungsnachweiſe durch die Verkaufs-
ſtellen bis ſpäteſtens Freitag, den 17. Januar 1919, mittags
13 Uhr.

Verkauf der Ware von Donnerstag, den 23. Januar bis
einſchließlich Sonnabend, den 25. Januar 1919 gegen Abgabe
der Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 14. Januar 1919
L.-A. l. 120/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Donnerstag früh, den 16. d. Mts.,
trifft ein großer Transport

Hremer Ferkel- u. Läuferſchweine

auf Bahnhof Corbetha ein, und ſtehen dieſelden von früh
9 Uhr bis mittags 2 Uhr daſelbſt zum Verkauf

Gebr. Schütze-

Große Sendung
Steingutteller und Waſchgarnituren
wieder eingetroffen bei Otto en mer

Markt 18. Telephon 509.
Roßfleiſch- und Fleifſchwaren- Verkauf

findet am 15. Januar 1919
bei Hoffmann, Brühl Nr. 6

vorm. von 9--10 Uhr auf die Ordnungsnummern

10 11 60nachm. 5 2 z 8 5 701 800801-- 900

—5 901--1000bei Möbius, Tiefer Keller Nr. 1
vorm. von 9—-10 Uhr auf die Ordnüngsnummern 1001--1100

10 11 1101--12001201--1300
v

e 1301--1400L x 45 1401 1500bei Naundorf, Obere Breiteſtraße 4
uachm. von 1--2 Uhr auf die Ordnungsnummern rer

2 1601 170054 1701— 18004 4 I J 1801 1900

5 6 1901--2000e 7 4ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch be-
ſteht nicht.

Merſeburg, den 14. Januar 1919.
II. 55/19. Das ftädtiſche Lebensmittelamt,Halleſcheſtraße 90.

J h
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Wer rettet uns vor dem Untergang?

Die Volks artei.
eeerrrerreeri======== CCEIIIIIIIIIIIIIIIIII

meine VernnrtnL OKOMm OoOMiIem.
Gut I 3 T O S.

Aus dem Felde zurückgekehrt, habe den Be
trieb meines

Tapezier, Polſter
i und Dekorations Geſchäfts

z wieder aufgenommen und bringe mich meiner
geehrten Kundſchaft in empfehlende Erinnerung

Ernſt BernhardtCapenererneiſter u. Dekorateur

Gotthardtſtraße 42

Il
l

h h

kalserPadorama

Hallesche Straße
Kaiser-Wilhelmshalle.

Täglich geöffnet von nachmittag
3 bis 9 Uhr abends.

Dieſe Woche:

ChiälIe.

Wähle deutſchnational!
Liſte Poſadowsky.

Staatsminiſter Arthur Graf PoſadowskyWehner in Naumburg a. S.
Landwirt Richard Seibicke in Bürkersroda, Kreis Eckartsberga.
Sozialſekretär Dr. phil. Wilhelm Carlſſon in Halle a. S.
Bildhauerin Eliſabeth-Roediger-Waechtler in Halle a. S.
Pfarrer D. Robert Paſche in Dieskau, Saalkreis.
Te graphenbauführer Franz Puhlmann in Eisleben.
SchuhmacherObermeiſter Bernhard Arndt in Halle a. S.
Lehrer Fritz Kruſekopp in Lettin a. S.
Prakt. Arzt Dr. med. Otto Stanze in Rieſtedt, Kreis Sangerhauſen

Die Stimmzettel gehen allen Gemeinden zu. Wo ſie fehlen ſollten,
ſchreibt die Namen auf Zettel aus weißen Papier ohne Kennzeichen und
Waſſerzeichen. Größe 912 cm.

Vaterlandes,

Neue elegante

Pelzgarnitur
(echt Maulwurf) preiswert zu
verkaufen. Zu erfragen in der

VeamtenWirtſchaftsVerein Merſeburg.
Eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpfl.

B. W. V. M.
Die Erbffnung des Geſchäftsraumes“

Neumarktstor 1
patt Mittwoch, den 15. ds. Mts.
tatt

Die Mitglieder werden gebeten, ihre Kontobücher dort
abzuholen.

findet am

r Vorstand
Acſeulliche Verſannlung

Deutſchnationalen Volkspartei
(Kreisgruppe Merſeburg.)

Die Deutſchnationale Volkspartei, Kreis-
gruppe Merſeburg, ladet die Wähler und be-
ſonders die Wählerinnen der Ortſchaften
Schkopau, Corbetha und Collenbey
zu einer öffentlichen Verſammlung auf

Donnerstag, den 16. Januar
abends 8 Uhr

im „Gaſthof zum Raben“ in Schkopau ein.
Wer Fr. Rademacher Merſeburg.

Der Vorſtand.
Die diesjährigeI. Vierteljahres
Verſammlung

h findet am Sonnabend, den 18.
D Januar, abends 8 Uhr, im „Tivoli“

ſtatt

Das Direktorium

Exped. dieſes Blattes.

In den hier so b

Wo gehen wir
heute Abend s Uhr hin

t

S
S

We
a

eliebt gewordenen 9

J

Die Halle ist vollständig zum Circus umgebaut
und gut geheitzt.

ſiesen- hrobstadt. Programm. 2

Beweis. Immer aus verkauft. Beweis.
Kresiklassiges Prerdematerial

Attraktionen ersten Kanges.
MittwochS

Abendss r Grosse

Merseburg, Hallesche Str.,

Nachmittags 4 Uhr:

Kinder-, Familien- und Fremden- eggtellung.
Kinder halbe Preise

Vorverkauf: Kaufmann Frahnert. kl. Rüterstrasse,
Gebr. Sarg. 2. Zt. beschaftigt auf dem Leunawerk, S

treten von heute a allabendlich im Circus Henny,

S
S

S
J

Vorstellungen.

Vorstenung.

als Luitakrobaten auf.
a

Parke

Parketthöclen
empfiehlt

Guſtav Coldiz jun., Auerhach i. V.,

Speiſezimmer
Herrenzimmer

Ev Frauenbundes

Alle deutſchen Männer

die mithelfen wollen an der Wiedergebuürt unſeres

die unſer Volk erretten wollen vor der gänzlichen
Vernichtung durch äußere und innere Feinde

I müſſen werben und kämpfen
für die

Deutſchnationale Volkspartei,
Hauptgeſchäſtsſtelle Berlin, Bernburger Gtraße 2425.

S DamenzimmerCircus Henny S
Merseburg

J Kaiser Wilhelms-Halle, (Hallesche Strasse).

Schlafzimmer
Küchen

in einfacher bis ganz reicher
Ausführung.

Große Auswahl.
Möbelfabrik

Abert Martet Bacht,

loh. Richard Ziemer,

Halle a. S., Alter Markt 2.
Frauen und Mädchen

finden Rat und Auskunft in
Wäarh an gelegenheiten

J jed. Abend von 6--7 Uhr
im Geſchäftszimmer des gr.

Karlſtr.

Flechtenleiden.
Dauerbeſeitigung. Reichépa
tent. Proſpekt gratis.
SanitasDepot, Halle a. S. 176.

Einen gebrauchten
Zimmer od. Ausziehtiſch
zu kaufen geſ. Gefl Off. unt
E. V. 250 an d. Exp d. Bl.
e

Louis Börner,
Werkstätten

für Raumkunst,
alle a. S. Leipzigerstrabe 12.

Fernsprecher 6122.
Komplette

Wohnungseinrichtungen
und einzelne Zimmer

in gediegener Ausfährong zu
soliden Preisen.

ger Antike Möbel.

DTJttfabrik

Sport.
ieler zur GründungHocke annſchaſt geſucht. de

einer
dungen unter „Sport“ ſind
ſchriftlich an die Exped d. Ztg.
zu richten

M.
auf ſichere Hypvthek auszu
leihen. Offerten unter H. R
4060 an die Exped d. Blattes.

Nähmaschinen
werden ſchnell u. gut repariert

m bei L. Albrecht, Halleſcheſtr. 19.

s Automobil Fuhrgeſhiſte

Guſtav Engel

öpezialität: Ueberland- Hochzeits,

S Tauf und Viſit Fahrten S
in ren und geſNloſenen Wagen

er arrwortiiche Redaktion P itit, Dertt prov. Teil: Er Polckow, S r rer vie ſäen: H. rL. r ſämtlich in Merſebur
Druck und rtag: Merſeburger Druck- und Verladsänſtält
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